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Grundwissen fiir den
Einheitskommandanten
im Fiisilierbataillon

Obderst im Generalstab Peter Miiller
un

Major im Generalstab Karl Heinz Graf,
Berufsoffiziere der Infanterie

Der Kompaniekommandant einer
verstarkten Kampfeinheit muss zwin-
gend die eigenen Mittel und Einsatz-
moglichkeiten seiner unterstellten Ge-
fechtsziige kennen (Abb.1). Ohne die-
ses Sollwissen lauft er Gefahr, die ent-
scheidenden Krifte sowohl technisch
als auch taktisch falsch einzusetzen.

Aktive Verteidigung

Zur Hauptaufgabe der Infanterie

gehort die Kampffithrung im Rahmen
der «aktiven Verteidigung». Dies be-
deutet (grundsitzliche Aussagen nach
Reglement 51.20 «Taktische Fiihrung»
(TF95) Ziff 4111,4131,4133 und neuer
Raumordnung):
B Ein gegnerischer Stoss muss im Vor-
geldnde bekdampft werden konnen, um
dem verteidigenden Kommandanten
Tiefe und Zeit zu verschaffen und dem
Angreifer das Gesetz des Handelns zu
entreissen.

Mittel auf Stufe Fisilierbataillon:
Die Panzerabwehrlenkwaffenkompa-
nie (+/-) aus vorbereiteten Uberfall-
stellungen, das Feuer der Artillerie —
sofern der Bataillonskommandant die
Schiesskompetenz besitzt — und das
Feuer des Schweren Minenwerfers.
M Das Schwergewicht der verteidigen-
den Krifte muss auf den tatséchlichen
Stoss ausgerichtet werden. Die An-
griffswucht des Gegners muss laufend
durch iiberraschende Aktionen vor
den Hauptsperren und Stiitzpunkten
gebrochen werden (Abb.2).

Der Feuerkampf der Hauptwaffen
soll nicht mehr nur aus einer vorberei-
teten Stellung, die nach der Alarmie-
rung bezogen werden soll, gefiihrt wer-
den. Der Stellungswechsel (mit dieser
Bezeichnung ist der Waffeneinsatz im
gleichen Kampf-/Feuerraum aus einer
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anderen Feuerstellung gemeint) und
die Wechselstellung (hier ist die Ver-
schiebung der Waffe in einen anderen
Kampfraum gemeint) gewinnen enorm
an Bedeutung, weil so die Moglichkeit
geboten wird,

— sich dem gegnerischen Feuer zu ent-
ziehen,

— den Gegner iiberraschend anzugrei-
fen,

- moglicherweise aufgeklirte Stellun-

gen zu verschleiern und zu tduschen
und

— vor allem auch zu kimpfen, wenn die
vorbereitete Stellung mit gegnerischen
Unterstiitzungswaffen zerschlagen
worden ist.

Die Kampfeinheit hat ihre Kampf-
kraft in der Regel geschlossen zum
Einsatz zu bringen. Dies fiihrt zum Ver-
bund der Hindernisse, des Feuers der
weitreichenden Waffen und der heran-
gefithrten Feuerkraft der beweglich
eingesetzten Mittel.

Elemente der
Verteidigungsstellung

Fiisilierzug in der Verteidigung / Sperre
(Abb.3)

Einsatz von zwei Fiisiliergruppen
aus Uberfallstellungen vor das Haupt-
hindernis, nach iiberraschender Feuer-
eroffnung sofortiger Bezug von Wech-
selstellungen hinter der dritten Fiisi-
liergruppe, eventuell auch Einsatz von
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Abb. 1: Struktur des Fiisilierbataillons: Grundgliederung und mogliche Einsatzgliederung.
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Abb. 2: Einsatzdoktrin der Verteidigung auf Stufe Einheit.

Teilen einer Fisiliergruppe als Flan-
kenschutz mit Richtladungen. Feuer-
kampf mittels Schablone in Primér-
und Sekundérfeuerrdume.

Fiisilierzug als Reserve (Abb. 4)

Hier steht der Einsatz der Reserve
als Primérauftrag im Hauptabschnitt
im Zentrum. In der Eventualplanung
konnen Einsidtze im Nebenabschnitt
vorgesehen werden. Hingegen sind
Einsdtze des Reservezuges ins Vor-
geldnde zu unterlassen (fiihrt zur Zer-
splitterung der Krifte!).

Feuerstellung des Mitrailleurzuges
(Abb.5)

Als Feuereinheit gilt der Mitrailleur-
zug oder Halbzug mit dem Zweck, alle

drei Maschinengewehre in den glei-
chen Feuerraum wirken zu lassen. Der
Feuerkampf erfolgt analog den Fiisi-
lier- und Panzerabwehrlenkwaffenzii-
gen mittels Feuerschablone und hat das
Ziel, vor dem Haupthindernis oder an
der Flanke vorstossenden Gegner
iberraschend mit Feuer iiberfallartig
zu vernichten. Beim Feuerkampf ums
Haupthindernis geht es darum, das
Eindringen in die Sperrstellungen zu
verhindern und Gegenangriffe der ei-
genen Reserven durch konzentriertes
Niederhaltefeuer zu unterstiitzen.
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Abb. 3: Fiisilierzug in der Verteidigung (Sperre).
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Einsatzdistanzen
Panzerabwehrlenkwaffe PAL BB 77
(Hohlpanzergranate 90) 800 m
Panzerfahrzeuge

- fahrende Ziele 200 m
— stehende Ziele 250 m
Maschinengewehr 900 m
(kein Einsatz mehr ab

Vorderstiitze oder

Gelandeauflage)

8,1-cm-Minenwerfer 2700 m
(Zielausdehnung 80 x80 m)

— mit Weitschussladung 3700 m

Panzerabwehrlenkwaffen-Zugseinsit-
ze in der Verteidigung (Abb.6 und 7)

Wird der Panzerabwehrlenkwaffen-
zug im Vorgeldnde der Kompanie ein-
gesetzt (abgesetzter Kampfraum), so
geht es darum, den Gegner iiberfallar-
tig aus der Flanke zu vernichten und
eventuell einen Ausbruch in den Ne-
benabschnitt zu verunmaoglichen (Vari-
ante A) oder — wie in der Variante B
dargestellt — den Gegner vor Eintritt in
den Hauptabschnitt zu schwichen.
Moglich ist, dass dieser Panzerabwehr-
lenkwaffenzug — wie dargestellt — im
Durchbruchsabschnitt wieder einge-
setzt werden kann.

Beim Kampf im Verteidigungsdispo-
sitiv der Kompanie kann der Panzerab-
wehrlenkwaffenzug in einer ersten
Phase vor das Haupthindernis einge-
setzt werden oder integriert im Ver-
bund mit den Fiisilier- und Mitrailleur-
ziigen den Kampf ums Haupthindernis
fithren. In einer zweiten Phase ist der
Einsatz hinter das Haupthindernis (im
Durchbruchsabschnitt) vorzusehen.

Zur Einsatztechnik

Nach einem bis zwei Panzerabwehr-
lenkwaffenschiissen muss der Stel-
lungswechsel von zirka 30 bis 50 m vor-
genommen werden, um weiter in den
gleichen Panzer-Vernichtungsraum
wirken zu konnen. Nach Bezug der
Feuerstellung und Abschuss von weite-
ren ein bis zwei Lenkwaffen muss eine
Wechselstellung bezogen werden (Di-
stanz mehrere hundert Meter), um wie-
der aus vorbereiteten Stellungen den
Gegner zu vernichten. «Sichere» Ver-
schiebungen sind nur in bedecktem
oder im iiberbauten Geldnde moglich.
Die Feuerstellungen miissen so vorbe-
reitet sein, dass die iiberraschende
Feuereroffnung sichergestellt werden
kann.
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Abb. 4: Einsatzmoglichkeiten der Reserve in der Verteidigungsstel-

lung der Kompanie.

Abb. 5: Feuerstellungen bzw. -riiume des Mitrailleurzuges.
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Abb.6: Vorgeliinde der Kompanie (abgesetzte Kampfriiume). Abb.7: Verteidigungsstellung (Kampfeinheit). |
ASMZ Nr.6/1996 23



	Grundwissen für den Einheitskommandanten im Füsilierbataillon

